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Neues aus der Ev. Luth. 
Kirchengemeinde Werther 

3uli-Au9us+ 1992 .-......... .._. 

ZUR FREIHEIT GEFANGEN 
zu Lukas 5, 1 - 11 

Hurra 
/\ ,' 

' 

Ferien ! 

Mit seinem 
Wort fischt Herr 

Jesus den 
Petrus aus 

sinnloser Pfütze 
und setzt ihn 
gleich wieder 

ausin's 
evangelische 

Meer. 
Christian Fürchtegon Nothanker 
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HAUS SALEM 

Am Samstag, dem 30.5. 1992, trafen sich um 9 Uhr 16 Teil
nehmerinnen des BIBELGESPRÄCHKREISES und Frau Pastorin 
Staschen am Busbahnhof Werther, um für ein Wochenende 
nach Haus Salem zu fahren. Haus Salem ist seit 1984 eine 
Begegnungs- und Tagesstätte. Es liegt auf einer kleinen 
Anhöhe in idyllischer Lage am Rande Bethels inmitten 
einer wald- und wiesenreichen Umgebung. Dieses Haus war 
in seinem Bestand gefährdet, nunmehr aber bis 1993 ge
sichert und hoffentlich noch für lange Zeit. Nach Ankunft 
im Haus Salem wurden wir mit einem reichhaltigen Früh
stück bewirtet. Danach versammelten wir uns im "Sonnen
zimmer", um uns von Schwester Claudia aus der Arbeit des 
Hauses und seiner Schwerpunkte erzählen zu lassen. Nach 
dem Mittagessen war "None" oder "Ruhepause" angesagt. 
Um 14.30 Uhr traf man sich wieder zum Kaffeetrinken. Be
vor wir zu einem Spaziergang auf dem Hermannsweg auf
brachen, besuchten wir die niedliche Salem-Kapelle, die 
unmittelbar hinter dem Haus im Wald liegt. Über Stock 
und Stein, Berg und Tal, vorbei an Wiesen und Felder, 
erreichten wir bei schönstem Sommerwetter das Waldrestau
rant Waterbör, um bei Eis oder kalten Getränken Rast zu 
machen. Nach dem Abendessen im Haus Salem versammelten 
wir uns zur gemütlichen Runde in der Veranda. Es wurde 
ein schöner Klönabend mit Erzählen und Singen, Trinken 
und Naschen. Auch kamen unsere Lachmuskeln a~ diesem 
lustigen Abend auf ihre Kosten. 
Am Sonntagmargen, nach dem Frühstück, machten wir uns 
auf den Weg, um in der Zionskirche am Gottesdienst teil
zunehmen. Zu unserer freudigen Überraschung fand in 
diesem Jahr zum ersten Mal - wegen des sommerlichen 
Wetters - der Gottesdienst unter freiem Himmel im Zions-
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·-wald statt. Die Predigt hielt Pastor Johannes Busch, 
Anstaltsleiter der von Bodelschwinghschen Anstalten 
Bethel. Danach pilgerten wir wieder zurück durch die 
kleine Stadt Bethel und man kann sich nur wundern, 
welche Ausmaße die Ortschaft mittlerweile einnimmt. 
Wir setzten uns wieder an den gedeckten Mittagstisch, 
was wir als Hausfrauen sehr genossen haben. Nach Ruhe
pause und Entspannung spazierten wir am Nachmittag 
zur erlebbaren Ausstellung "Erfahrungsfeld der Sinne" 
von Hugo Kükelhaus. In ein "Erfahrungsfeld zur Ent
faltung der Sinne" hatte sich der Park von Gilead IV 
in Bethel verwandelt . Stationen mit rotierenden Schei
ben, Duftspirale, Wasserstrudel, Tastgalerie etc . 
lockten uns und andere Besucher an . Dann schlenderten 
wir auf kleineren Umwegen wieder gen Salem, um am 
Abendgottesdienst um 18 Uhr im Haus Salem teilzunehmen. 
Die Predigt hielt Prof. Dr . Rubach von der The olog_ischen 
Hochschule Bethel . Viele schöne neue Lieder wurden ge
sungen und wir versuchten eifrig mitzusingen. Danach 
wurde der Andachtsraum wieder in einen Speiseraum um
funktioniert für das gemeinsame Abendessen aller Gottes
dienstbesucher, nicht nur für uns . Absphließend wurde 
in diesem Raum noch israelische Folklore getanzt. Dann 
hieß es Abschiednehmen . Das schöne, s onnige Wochenende 
war vorbei . Gegen 21. 15 Uhr waren wir wieder in Werther. 

Ich glaube sagen zu dürfen, daß es für uns alle ein Er
lebnis und eine Bereicherung war und wir Freunde des 
Hauses Salem geworden sind . 

Renate Plaumann 
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